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®er ©djweiger. ©ewerbcberein iff gewillt, eine ange*
tneffene Vergütung in fjorm eines 3ufdüÜfeä gum ßebrgelb bis ouf
ben ©etrag bon [jr. 250 fotdjen §anbroerfsmeiftern gu betabfolgen,
Welche ber

tnufforgülttgcu £>ernil)tlï>utt(i bau Setzlingen
ibre befonbere Sorgfalt unb âtufmerffamfeit mtbmen unb bermöge
itjrer ^Befähigung für (SrfüIInng nacbgenannter iBerpftidjtungen ge*
nügenbe ©ewäbt bieten.

1. ®er Bewerber muß Scbroeigerbürger fein unb feinen SBeruf
felbftänbig betreiben, ©eine ÜBerfftätte foil ben tedjnifclien
Slnforberungen ber (Segen wart entfbredjen.

2. ®er ßebrmeifter muß fid) beipflichten, ben oon ihm aufgu*
nebmenben ßebrling in allen Kenntniffen unb Kunftfertigfeiten
feines ©emerbeS beranjubilben, ibn aucb außerhalb ber SBerf*
ftätte in 3wÜ unb Orbnung gu halten, gum fleißigen S3efucb
ber gewerblichen jgortbilbungS* ober U-aci)fd)Ulert angubalten
unb gut Xeilnabme an ben ßebrlingSprüfungen gu berpftidjten,
überbaut nadj feinen Kräften alicS gu tbun, was 311 einer
woblgeregelten SBerufSlebre gebort.

3. ®er ßebrmeifter muß beut ßebrling, fofern biejer nicbt int
©Iternbaufe berbleiben fann, in feinem eigenen SgauSbalt Kofi
unb SBobnung geben, eoentuett ibm gur Unterfunft in einer
orbentlidien ffamilie bebilflid) fein unb für gefuttbe SSerpftegung
unb groetfmäßige ©rgietjitng in berfelben bie 93erantwortIidE)feit
übernehmen.

4. $er ßebrDertrag ift nach ben SBeftimmungcn beS fcbweigerifcben
• >JtormaI=ßebroertrages feftguftetten unb buret) ben Schweiger.

©eWerbeberein 31t genehmigen. ®ie ®auer ber ßebrgeü muß
ben bom SdjWeig. ©ewerbeberein für febeS ©ewerbe aufge*
[teilten Ütormen entfpred)en. SBereitS feit längerer grift be*

gonnene ßebrberbältniffe tonnen nicht in ^Bewerbung treten.
®ie Sluswabl ber ßebrmeifter erfolgt nach Sftaßgabe ber nerfüg*

baren Sftittel auf ©runblage ber eingebenben fd)riftlid)en Slnmelbungen
unb mit mögliiihfter SBeriicffidjtigung ber berfdjiebenen SerufSarten
unb ßanbesteile burd) ben ©entralborftanb beS Schweiger, ©ewerbe*
bereinS. ®en SBorgug erhalten inbeS foldje SReifter : h) bie burd)
regelmäßige Teilnahme ihrer frühem ßebrlinge an ßebrlingSprüfungen
bereits fßroben ihrer ßebrmeiftertbätigfeit aufguweifen haben; b) welche

Sltitglieb einer ©eftion beS ©djweig. ©ewerbebereins fiitb, unb c) an
beren SBobnort eine gute gadj* ober gewerbliche fyortbilbnngSfdjule
fid) befinbet.
fes §anbwerf§mcifter, welche ben geforberten 23erpflid)tungen glauben
entjprecben gu tonnen, belieben fid) unter Seifügung ber uerlangten
3eugnij"fe bis fpäteftenS ben 31. Sanuar 1899 fdjriftlid) angumelben.

®ie begüglidjen ißftid)tenbefte unb Slnmelbungsformitlare tonnen
beim Secretariate bes Schweiger. © ewerbebe r eins in
Sern, baS auch gu jeher weitern StuStunfterteilung bereit ift, be*

gogen Werben.

görberutig ber S8eruf§Iet)re beim ÜDleifter. fBorridjtungeii pr fBerljütung tum Unglûcfêfâlleu
in ftabrifen.

Serfepiebene i'tpparate bienen gur Sermeibung beg

©pripeng beim Sluggiefjen ber Säure-. Um bie Sorb*
flafcpen Beim ©ntleeren niept Don ber ©teile Bewegen
gu muffen, ïann bie ©äure SalIun @ntleerung
mit fßumpe öon @ebr. ©cpnorf, epemifepe fjabril
in Uetiïon am ßürictffee angemenbet werben, fiepe
gigur 1. fjn ben |palg B ber Ëorbfïafcpe werben, wie
bei einer fogen. ©pripflafcpe, gwei ©lagröpren R unb
H mit Seprn* ober Sittpfropfen T eingefept. ÜJii'ttelft
einer Suftpumpe F treibtfman Suft burcp ben ©cplaucp

S nnb bie lürgere ber
beiben iftöpren R in ben
[Raum über bie ©äure,
big biefe fo erzeugte ißref*
l'ion genügt, bie fjlüffig*
feit buret) bag anbere big
auf ben ©oben beg Sal*

long reiepenbe peber*
artige iRopr H attggu*
treiben. ®a bann alg=

ffigur 1. balb bie jpeberwirfung
§ur ©eltung fommt, tann bie ißumpe weggenommen
unb ber ülugflufg buret) einen am Sautfct)u!fct)Iaucp L
angebrachten Guetfchhabn nat^ belieben unterbrochen
werben.

Um bag ©prtpeit beim Sluggiefgett gu öerbinbern,
pat fidb %ie SS e n t i l a't i 0 n g U a p p e üon S- Setter,
(Slagbanbtung befteng bewährt (fie'he fÇigur 2). Siefelbe

beftept aug einer SBeidhgummiïappe
W, bie über ben Sallonhalg geftülpt
wirb, unb aug einer mit berfelben gu
einem ©tüct üereinigten gebogenen

^artgummiröhre B. §ür ben eintritt
ber Öitft ift im tpalg berfelben ein

burepbohrter Rapfen mit einem naep innen fiep öffnen*
ben Sentit V angebracht..

A
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Der Schweizer. Gewerbeverein ist gewillt, eine ange-
messene Vergütung in Form eines Zuschusses zum Lehrgeld bis vus
den Betrag von Fr. 2S0 solchen Handwerksmeistern zu verabfolgen,
welche der

mustergültige» Heranbildung von Lehrlingen
ihre besondere Sorgfalt und Aufmerksamkeit widmen und vermöge
ihrer Befähigung für Erfüllung nachgenannter Verpflichtungen ge-
nügende Gewähr bieten.

1 Der Bewerber muß Schweizerbllrger sein und seinen Beruf
selbständig betreiben. Seine Werkstätte soll den technischen
Anforderungen der Gegenwart entsprechen.

2. Der Lehrmeister muß sich verpflichten, den von ihm aufzu-
nehmenden Lehrling in allen Kenntnissen und Kunstfertigkeiten
seines Gewerbes heranzubilden, ihn auch außerhalb der Werk-
stätte in Zucht und Ordnung zu halten, zum fleißigen Besuch
der gewerblichen Fortbildungs- oder Fachschulen anzuhalten
und zur Teilnahme an den Lehrlingsprüfungen zu verpflichten,
überhaupt nach seinen Kräften alles zu thun, was zu einer
wohlgeregclten Berufslehre gehört.

3. Der Lehrmeister muß dem Lehrling, sofern dieser nicht im
Elternhause verbleiben kann, in seinem eigenen Haushalt Kost
und Wohnung geben, eventuell ihm zur Unterkunft in einer
ordentlichen Familie behilflich sein und für gesunde Verpflegung
und zweckmäßige Erziehung in derselben die Verantwortlichkeit
übernehmen.

4. Der Lehrvertrag ist nach den Bestimmungen des schweizerischen
° Normal-Lehrvertrages festzustellen und durch den Schweizer.

Gewerbeverein zu genehmigen. Die Dauer der Lehrzeit muß
den vom Schweiz. Gewerbeverein für jedes Gewerbe aufge-
stellten Normen entsprechen. Bereits seit längerer Frist be-

gonnene Lehrverhältnisse können nicht in Bewerbung treten.
Die Auswahl der Lehrmeister erfolgt nach Maßgabe der verfüg-

baren Mittel auf Grundlage der eingehenden schriftlichen Anmeldungen
und mit möglichster Berücksichtigung der verschiedenen Berufsarten
und Landesteile durch den Centralvorstand des Schweizer. Gewerbe-
Vereins. Den Vorzug erhalten indes solche Meister: u) die durch
regelmäßige Teilnahme ihrer frühern Lehrlinge an Lehrlingsprüfungen
bereits Proben ihrer Lehrmeisterthätigkeit aufzuweisen haben; Ks welche

Mitglied einer Sektion des Schweiz. Gewerbevereins sind, und e) an
deren Wohnort eine gute Fach- oder gewerbliche Fortbildungsschule
sich befindet.

Handwerksmeister, welche den geforderten Verpflichtungen glauben
entsprechen zu können, belieben sich unter Beifügung der verlangten
Zeugnisse bis spätestens den 31. Januar 18SS schriftlich anzumelden.

Die bezüglichen Pflichtenhefte und Anmeldungsformulare können
beim Sekretariate des Schweizer. Gewerbevereins in
Bern, das auch zu jeder weitern Auskunfterteilung bereit ist, be-

zogen werden.

Förderung der Berufslehre beim Meister. Vorrichtungen zur Verhütung von Unglücksfällen
in Fabriken.

Verschiedene Apparate dienen zur Vermeidung des

Spritzens beim Ausgießen der Säure. Um die Korb-
flaschen beim Entleeren nicht von der Stelle bewegen
zu müssen, kann die Säure-Ballvn-Entleerung
mit Pumpe von Gebr. Schnorf, chemische Fabrik
in Uetikon am Zürichsee angewendet werden, siehe

Figur 1. In den Hals ö der Korbflasche werden, wie
bei einer sogen. Spritzflasche, zwei Glasröhren U und
U mit Lehm- oder Kittpfropfen 1° eingesetzt. Mittelst
einer Luftpumpe U treibtZman Luft durch den Schlauch

dl und die kürzere der
beiden Röhren R, in den
Raum über die Säure,
bis diese so erzeugte Pres-
sion genügt, die Flüssig-
keit durch das andere bis
aus den Boden des Bal-
lons reichende Heber-

artige Rohr Ick auszu-
treiben. Da dann als-

Figur 1. bald die Heberwirkung

zur Geltung kommt, kann die Pumpe weggenommen
und der Ausfluß durch einen am Kautschukschlauch
angebrachten Quetschhahn nach Belieben unterbrochen
werden.

Um das Spritzen beim Ausgießen zu verhindern,
hat sich Hie Ventilativn s kla p pe von I. Vetter,
Glashandlung bestens bewährt (siehe Figur 2). Dieselbe

besteht alls einer Weichgummikappe
M, die über den Ballonhals gestülpt
wird, und aus einer mit derselben zu
einem Stück vereinigten gebogenen

Hartgummiröhre Ick. Für den Eintritt
der Luft ist im Hals derselben ein

durchbohrter Zapfen mit einem nach innen sich öffnen-
den Ventil V angebracht.
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3n ber ißapierfabrifation unb beren Oer»

wanbten (bewerben ereignen fiep meift Unfälle an ben
reicplicp oerwenbeten SSalgenapparaten. ®ie Sorgüg»
licpfeit ber bei neueren Stafcpinen angebracpten ©cpup»
üorricptungen ergibt fief) auS bent Umftanb, bap int
SSer£)aftnié gur ©efäprlicpfeit ber Stafdpiuen bei uns
eigentlicp wenig Unfälle rnepr üorfommen,

Seim Uufwideïn beS ißapierS müffen bie an ben

üierfantigen Sottftangen angebracpten, mit fiarf üor»
fpringenben ©tellfcprauben berfepenen ©tellringe päufig
Wäprenb beS SetriebeS gelöft unb wieber feftgemaept
werben, um bie Papierrolle aufber Soüftange berfepieben

gu fönnen. ®ie pieburcp bebingte ©efapr läpt fid) Oer»

meiben burcp 2lnwenbung bon fpülfenfupplung
für Papierroll ft angen
(fiepe $igur 3) bon ©mil
@ cp e r e r in Sutern. ®ie=
felbe beftept aus einer Um
gapl bie Sollftange ß um»
fepliepenber unb burcp einen
Sing Z gufammcngepaltener
Keile K,, K.,, Kg, K,,, bie burip
Serfcpieben beS fie umfepliepen»
ben SÜingeS P an bie Soll»
ftange angeprept, begw. üon
berfelben gelöft werben. ®aS
Söfen unb eintreiben gefepiept
am beften unter ffupilfenapme

Sigur 3. eines fpoIgpammerS.
Stm meiften Seacptung erpeifepen bie unter ftarïer

Selaftung arbei'tenben Kalanber unb ©atinierwalgen.
Un benfelben wirb jeglitpe ©efapr auSgefcpIoffeil, burcp
Unwenbung bon @atinierwalgen @cpupüor=
rieptungen oon ©feper SB p p & ©ie in 3 ü r i cp

(fiepe ffigur 4). Sor jebem. SBalgenejnlauf ift an 2Binfel»
pebeln H, welcpe an befonberen,
am ©tänber befeftigten ®rä=

gern gelagert finb, eine ©cpup»
watge S angebracht. Uuf bie

ffebel H wirfenbe ©egenftänbe
brüden biefe ©cpupwalge be=

ftänbig an eine ber ißrep»
walgen P, fo baff fie mit biefer
rotiert unb bas Papier ein»

füpren pilft. ©elangt bie fpanb
beS SlrbeiterS gwifepen ©cpup»
walgeunb ißrepwalge, fo weiept
erftere gurüd, unb ftept ftill.
®ie ©röpe be§ UnfcpIageS ift
fo gu bemeffen, bap bie |)änbe
niept fo weit an ben ©inlauf
ber prepwatjen borgeftredt
Werben fönnen, bap ein ®r»

4. faptwerben möglicp wäre. ®ie
®repacpfe T ber ffebel ift fo bisponiert, bap biefelbe
ben SBalgeneinlauf ebenfalls beden pilft. ®ie ©atinier»
Walgenpreffe ift berart gwifepen ben beiben Ißrepwalgen
eingebaut, bap fie beim SInfcplagen beS Rebels mit ber
anbern ißrepwalge in Serüprung fommt unb baburcp
in umgefeprter Sicptung gebrept wirb unb bie fpänbe
toieber gurüdfepiebt.

îBetbanbéroefen.

3tt ®ietifott pat fiep jüngft ein „Serein ber
^anbwerfSmeifter unb ©ewerbetreiben»
ben" gebilbet, mit bemffwede, bieeinpeimifepe(fnbuftrie
gu förbern unb bie lofalen ©efcpäftSberpältniffe gu peben.

$erîd)tebeneê.
Satttoefett itt 3itricp. ® a S Saugefpann für

baS Kunftgebäube in ben ©tabtpauSanlagen ift
erftellt. Un bie Ubtretung beS SauplapeS feitenS ber
©tabt finb im Sertrage folgenbe Sebingungen gefnüpft :

1. ®ie Saupläne finb bem ©tabtrat gur ©enèpmigung
üorgulegen. 2. ®er ©tabtrat wäplt ein Stitglieb beS

©efettfcpaftSüorftanbeS. 3. ®ie ©ammlnngen füllen
minbeftenS an gWei Dtacpmittagen ber SBocpe unent»
geltlicp gur Seficptigung offen ftèpen. Son ftäbtifdpen
©(pulen, welcpe baS Shtfeum naep Unorbnung beS

©(pulOorftanbeS in Sereinbarung mit bem Sorftanbe
ber Sunftgefellfcpaft wäprenb ber übrigen ßeit befuipen,
barf fein ©intrittSgelb Oerlangt werben. 4. ®ie ®unft=
gefellfcpaft barf baS ßunftgebäube Weber üeräupern,
noep feiner Seftimmung entfrembeu. ©ine pppotpe»
farifepe Selaftung barf nur mit ßuftimmung beS

©tabtrateS ftattfinben. 5. Sei Uuftöfung ber @efell=
fepaft fällt mit bem übrigen SereinSöermögen auep baS
(Sebäube unentgeltlicp ber ©tabt ffitrid) gu.

— ®aS Utofcplop beim®peater fommt auf einen
bucpftäblicpen SBalb oon ißfäplen gu ftepen. SiS jept
finb beren 400 eingerammt, b. p. 400 ©oppelpfäple
üon ca. 17 Steter Sänge. ®ie gleitpe UngapI Wirb
noep pingufommen, bis man Wagen barf, mit bem Sau
gu beginnen. 3n biefen gunbamentierungSarbeiten
allein liegt fepon ein gangeS Sermögen.

— Un ber SfSeinbergftrape (noep imÄreifel) gebenft
§err 3. ©cpwegler ein ® pea ter mit SSirtfcpaftSam
bau gu erridpten.

— ®ie §§. Urtpiteften ißflegparb unb
Ifäfeli in ^üritp paben im ißarabifo bei S u g a n 0
ein wapreS Stufterpotel erbaut, baS biefer ®age eröffnet
werben foil. Uuper ben pöcpft fomfortablen ©inriiptungen,
Welipe fepliepliep jebeS moberne |)otel gu paben glaubt,
erwäpnen wir nur bie 35 SalfonS, bie Seranba mit
bem SBintergarten, bie Selo=Semife unb bie ißpotograppie«
fammer. ®en gleitpen Herren.ift ein ^otelbau in ©pieg
am Sfpunerfee gugefagt worben, naepbem fie mit bem
Sau ber römif<p=fatpolifcpen ®ircpe baS ffutrauen ber
bortigen SerfeprSintereffenten gewonnen.

— ®aS metpanifcp te(pnifcpe £aborato=
rium beS5ßolpt'eipnifumS 3üri(p ift im Sop=
bau balb üollenbet. ©inen ftpönen Sau fann man eS

niept nennen, eS ift eine ffabrif. ®afür wirb aber bie
innere ©inrieptung, bie eS erpalten foil, ipreSgleicpen
fuepen. ißrofeffor Secorbon begeiepnete baS Saboratorium
als baS treffliepfte beS gangen europäifepen Kontinents.

— Jonpalleareal^it^iip- Konfortium,
beftepenb auS ben fpfp. Saumeifter Saur, ©mil 3täf=$att
unb 3- ©poerrp, pat bem ©tabtrat eine Offerte ein»

gereiept für llebernapme beS gangen SEonpallearealS,
wobei naep ben Süweo ber Kuber & Stutter bie

©rftellung beS KunftgebäubeS mitinbegriffen wäre.

©prenber Uuf. ®en ^üreper Urcpiteften ©. ©remonb,
in weiteren Kreifen befannt burcp bie üon ipm entworfene
innere UuSftattung beS ©afé Stetropol unb bie Sau»
teitung am ©cplofj Ulpenquai, fowie burcp gaplreicpe fon»
ftige fünftlerifcpe Urbeiten, will man in feinem |>eimatS=
Kanton greiburg als SegierungSbaumeifter gewinnen.
@0 eprenb ber tttuf ift, Wäre boep gu wünfepert, bap
Hauptmann (Premonb in ffüriep (qiebe, ba man oon
feiner fünftlerifcpen ©cpaffungSfraft noep SorgitglicpeS
erwarten barf.

Sautoefen itt Safcl. Saut einem ©utaepten ber
Sngenieur @b. Socper (Qüricp) unb Dberingenieur 2B.
Sauter (ffranffurt a. St.) ift ber gegenwärtige .ßnftanb
unb bie Konftruftion ber alten feit 1225 beftepenben
Stpeinbrücfe in Safel berart mangelpaft, bap fie

Rr. 43 Lllvyritttt schweumichr HimSwerter-Zettmig fur dte offiziellen Publikationen de» Schweiz, Sewerbeverii»») 861

In der Papierfabrikation und deren ver-
wandten Gewerben ereignen sich meist Unfälle an den
reichlich verwendeten Walzenapparaten. Die Vorzug-
lichkeit der bei neueren Mafchinen angebrachten Schutz-
Vorrichtungen ergibt sich aus dem Umstand, daß im
Verhältnis zur Gefährlichkeit der Maschinen bei uns
eigentlich wenig Unfälle mehr vorkommen.

Beim Aufwickeln des Papiers müssen die an den

vierkantigen Rollstangen angebrachten, mit stark vor-
springenden Stellschrauben versehenen Stellringe häufig
während des Betriebes gelöst und wieder festgemacht
werden, um die Papierrolle auf der Rollstange verschieben

zu können. Die hiedurch bedingte Gefahr läßt sich ver-
meiden durch Anwendung von Hülsenkupplung

für P a pier r ollst a n gen
(siehe Figur 3) von Emil
Scherer inLuzern. Die-
selbe besteht aus einer An-
zahl die Rollstange U um-
schließender und durch einen
Ring T zusammengehaltener
Keile U,, U.,, Ug, die durch
Verschieben des sie umschließen-
den Ringes U an die Roll-
stange angepreßt, bezw. von
derselben gelöst werden. Das
Lösen und Antreiben geschieht
am besten unter Zuhilfenahme

Figur 3. eines Holzhammers.
Am meisten Beachtung erheischen die unter starker

Belastung arbeitenden Kalander und Satinierwalzen.
An denselben wird jegliche Gefahr ausgeschlossen, durch
Anwendung von Satinierwalzen-Schutzvor-
richtungen von Escher Wyß >à Cie in Zürich
(siehe Figur 4). Vor jedem Walzenejnlauf ist an Winkel-

Hebeln H, welche an besonderen,
am Ständer befestigten Trä-
gern gelagert sind, eine Schutz-
walze angebracht. Auf die

Hebel ll wirkende Gegenstände
drücken diese Schutzwalze be-

ständig an eine der Preß-
walzen so daß sie mit dieser
rotiert und das Papier ein-
führen hilft. Gelangt die Hand
des Arbeiters zwischen Schutz-
walze und Preßwalze, so weicht
erstere zurück, und steht still.
Die Größe des Anschlages ist
so zu bemessen, daß die Hände
nicht so weit an den Einlaus
der Preßwalzen vorgestreckt
werden können, daß ein Er-

à. faßtwerden möglich wäre. Die
Drehachse D der Hebel ist so disponiert, daß dieselbe
den Walzeneinlauf ebenfalls decken hilft. Die Satinier-
walzenpresse ist derart zwischen den beiden Preßwalzen
eingebaut, daß sie beim Anschlagen des Hebels mit der
andern Preßwalze in Berührung kommt und dadurch
in umgekehrter Richtung gedreht wird und die Hände
wieder zurückschiebt.

Verbandswesen.

In Dietikon hat sich jüngst ein „Verein der
Handwerksmeister und Gewerbetreiben-
den" gebildet, mit dem Zwecke, die einheimische Industrie
zu fördern und die lokalen Geschästsverhältnisse zu heben.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Das Baugespann für

das Kunstgebäude in den Stadthausanlagen ist
erstellt. An die Abtretung des Bauplatzes seitens der
Stadt sind im Vertrage folgende Bedingungen geknüpft:
1. Die Baupläne sind dem Stadtrat zur Genehmigung
vorzulegen, 2. Der Stadtrat wählt ein Mitglied des
Gesellschaftsvorstandes. 3. Die Sammlnngen sollen
mindestens an zwei Nachmittagen der Woche unent-
zeitlich zur Besichtigung offen stehen. Von städtischen
Schulen, welche das Museum nach Anordnung des
Schulvorstandes in Vereinbarung mit dem Vorstande
der Kunstgesellschaft während der übrigen Zeit besuchen,
darf kein Eintrittsgeld verlangt werden. 4. Die Kunst-
gesellschast darf das Kunstgebäude weder veräußern,
noch seiner Bestimmung entfremdeu. Eine hypothe-
karische Belastung darf nur mit Zustimmung des
Stadtrates stattfinden. 5. Bei Auflösung der Gesell-
schaff fällt mit dem übrigen Vereinsvermögen auch das
Gebäude unentgeltlich der Stadt Zürich zu.

— Das Uto schloß beim Theater kommt auf einen
buchstäblichen Wald von Pfählen zu stehen. Bis jetzt
sind deren 400 eingerammt, d. h. 400 Doppelpfähle
von ca. 17 Meter Länge. Die gleiche Anzahl wird
noch hinzukommen, bis man wagen darf, mit dem Bau
zu beginnen. In diesen Fundamentierungsarbeiten
allein liegt schon ein ganzes Vermögen.

— An der Weinbergstraße (noch im Kreisel) gedenkt
Herr I. Schwegler ein Theater mit Wirtschaftsan-
bau zu errichten.

— Die HH. Architekten Psleghard und
Häseli in Zürich haben im Paradiso bei L u g a no
ein wahres Musterhotel erbaut, das dieser Tage eröffnet
werden soll. Außer den höchst komfortablen Einrichtungen,
welche schließlich jedes moderne Hotel zu haben glaubt,
erwähnen wir nur die 35 Balkons, die Veranda mit
dem Wintergarten, die Velo-Remise und die Photographie-
kammer. Den gleichen Herren ist ein Hotelbau in Spiez
am Thunersee zugesagt worden, nachdem sie mit dem
Bau der römisch-katholischen Kirche das Zutrauen der
dortigen Verkehrsintereffenten gewonnen.

— Das mechanisch-technische Laborato-
rium desPolytechnikums Zürich ist im Roh-
bau bald vollendet. Einen schönen Bau kann man es

nicht nennen, es ist eine Fabrik. Dafür wird aber die
innere Einrichtung, die es erhalten soll, ihresgleichen
suchen. Professor Recordon bezeichnete das Laboratorium
als das trefflichste des ganzen europäischen Kontinents.

— Tonhalleareal Zürich. Ein Konsortium,
bestehend aus den HH. Baumeister Baur, Emil Näf-Hatt
und I. Spoerry, hat dem Stadtrat eine Offerte ein-
gereicht für Uebernahme des ganzen Tonhalleareals,
wobei nach den Plänen der HH. Kuder <ì Müller die

Erstellung des Kunstgebäudes mitinbegriffen wäre.

Ehrender Ruf. Den Zürcher Architekten E. Gremond,
in weiteren Kreisen bekannt durch die von ihm entworfene
innere Ausstattung des Cafe Metropol und die Bau-
leitung am Schloß Alpenquai, sowie durch zahlreiche son-
stige künstlerische Arbeiten, will man in seinem Heimats-
Kcmton Freiburg als Regierungsbaumeister gewinnen.
So ehrend der Ruf ist, wäre doch zu wünschen, daß
Hauptmann Gremond in Zürich bliebe, da man von
seiner künstlerischen Schaffungskraft noch Vorzügliches
erwarten darf.

Bauwesen in Basel. Laut einem Gutachten der HH.
Ingenieur Ed. Locher (Zürich) und Oberingenieur W.
Lauter (Frankfurt a. M.) ist der gegenwärtige Znstand
und die Konstruktion der alten seit 1225 bestehenden
Rheinbrücke in Basel derart mangelhaft, daß sie
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